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Häutung und Regeneration

Häutung
Wegen des harten Aussenskeletts können Insekten nicht
stetig wachsen. Sie nehmen vielmehr schubweise an Grösse
zu und müssen sich häuten, wenn der alte Panzer zu eng
wird.

Stab- und Gespenstschrecken häuten sich während der
mehrere Monate dauernden Larvenzeit vier- bis sechsmal.
Der Ablauf der Häutungen wird auf hormonalem Weg
gesteuert.

Zur Häutung, die gewöhnlich nachts erfolgt, hängen sich die
Stab- und Gespenstschrecken meist kopfabwärts an Zweige
und füllen den vorderen Abschnitt des Darmkanals mit Luft,
um die äussere Haut (Cuticula) zu sprengen. Vorsichtig
schlüpft das Tier aus seiner alten Haut. Diese wird in der
Regel sofort nach der Häutung verzehrt. Das neue Kleid ist
vorerst noch weich. Das frisch geschlüpfte Tier vergrössert
dann aktiv sein Volumen und macht so einen Wachstumsschub

durch. Die neue Haut erhärtet nach mehreren Stunden

und bietet dann dem Tier wieder Schutz.

Regeneration
Ein Phänomen, das eng mit der Häutung verknüpft ist, stellt
die Regeneration verlorener Körperteile dar. Gespenst- und
Stabschrecken haben ein für Insekten beträchtliches
Regenerationsvermögen. Beine, die von Angreifern gepackt
werden, brechen an vorgebildeten Stellen ab (Autotomie)
und werden bei den folgenden Häutungen ergänzt.
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